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„München, Donnerstag den I0. Auguſt. Der
König von Sachſen iſt auf der Rückreiſe von hierbei Brennbüchel mit dem Wagen umgeworfen und
durch den Schlag eines ſcheugewordenen Pferdes ge
tödtet worden.

Miniſterium zur ſchließlichen Genehmigung vor.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Auguſt. Die Rückäußerung auf die ruſſiſchen

Propoſitionen iſt, wie man erfährt, von Frankreich aus und zwar
mit Zuſtimmung Englands erlaſſen worden. Das Miniſterium be
ſchäftigt ſich zur Zeit mit der Neubildung der Erſten Kammer. Man
wünſcht die Erſte Kammer in ihrer neuen Zuſammenſetzung ſchon für
die kommende Seſſion zuſammentreten zu laſſen, da ſich in der letzten
Seſſion auf das Deutlichſte gezeigt hat, daß die Erſte Kammer in ih
rer bisherigen Zuſammenſetzung ſehr unzuverläſſig iſt, denn ſehr oft
war es nicht möglich, ſie vollzählig zu erhalten und mußten deshalb
ſehr viele Sitzungen ausfallen wodurch bedeutende Störungen in der
legislativen Thätſgkeit der Kammern hervorgerufen wurden. Zwi
ſchen dem Miniſterium und der Magdeburg Wittenbergiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft ſoll ein Contract abgeſchloſſen werden über die Un
terhaltung und Wiederherſtellung der Stromregulirungswerke bei Wit-
tenberge. Von der Eiſenbahn Geſellſchaft ſind die ausgearbeiteten
ContraäctEntwürfe bereits unterzeichnet, und liegen jetzt dem Handels

Die Breslau
SchweidnitzFreiburger Eiſenbahn Geſellſchaft beabſichtigt eine Zweig
bahn von Königszelt über Strigau und Jauer nach Liegnitz zu bauen.
Die Geſellſchaft hat den Verwaltungsrath ermächtigt, die Genehmi
gung des Staats zur Ausführung dieſer Bahnſtrecke zu erwirken.
Das Capital für dieſe Bahnſtrecke iſt auf 2,300,000 Thlr. veran
ſchlagt, und ſoll mit 1,700,000 Thlr. durch Stammactien und mit
600,000 Thlr. durch Aprocentige Prioritäts Obligationen beſchafft

werden.ueber die Siſtirung der diesjährigen Königs manöver des 5.
und 6. Armeekorps enthält die „Pr. E.“ folgende Notiz: Der König
hat mittelſt Kabinetsordre vom 5. Aug. d. J. befohlen, daß in Be
tracht der bedrängten Verhältniſſe auf dem Lande in Schleſien die
durch die Kabinetsordres vom 2. März und vom 8. Juni d. J. feſt
geſetzten großen Herbſtübungen des 5. und 6. Armeekorps,
deren Termine bereits weiter hinaus geſchoben waren nunmehr für
dies Jahr ganz ausfallen ſollen, und dem Kriegsminiſterium die
unverzügliche weitere Bekanntmachung anheim gegeben mit der Be
ſtimmung, daß auch die für die Bataillone des 3. Garde Landwehr
Regiments angeordneten Uebungen nicht ſtattzufinden haben.

Der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz Friedrich
Karl gehen, ſicherm Vernehmen nach, am nächſten Sonnabend in
Begleitung des Generals von Reyher nach der Provinz Sachſen ab,
wo unter Leitung des Generals v. Reyher nunmehr die trigonometri
ſchen Vermeſſungen beginnen ſollen. Die Vermeſſungen werden 12,

höchſtens 14 Tage dauern.
Nach der Gerichtsztg. ſoll der bekannte frühere Abgeordnete zur

Nationalverſammlung und Buchdruckereibeſitzer Julius Behrends
in Amerika wohin derſelbe vor einiger Zeit überſiedelte, am gelben
Fieber verſtorben ſein.

Bekanntlich hat Kaiſer Napoleon I. den noch lebenden Militärs,
welche von 1792 bis 1815 in der ehemaligen kaiſerl. franz. Armee
gedient haben, ein Legat von 1 Mill. Fr. ausgeſetzt. Auf eine bei
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten gehaltene vesfallſige
Nachfrage iſt die Eröffnung ergangen, daß daſſelbe die Angelegenheit
mit Aufmerkſamkeit verfolge und erſt vor einigen Wochen von der

Halle Freitag den 11. Auguſt
Hierzu eine Heilage.
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königlichen Geſandtſchaft in Paris einen dahin lautenden Bericht er
halten habe daß zur Zeit noch nichts zur Ausführung der diesfälligen
kaiſerlichen Verordnung gekommen ſei, auch ſchwerlich in nächſter Zeit
kommen werde. Dabei iſt zugleich die Verſicherung ertheilt worden,
daß ſobald über das Vorſchreiten dieſer Angelegenheit nähere Nach
richt eingegangen ſein werde, das Miniſterium nicht ſäumen wolle,
auch die dieſſeitigen zur Theilnahme berechtigten ehemaligen Offiziere
und Soldaten der franzöſiſchen Armee mit Nachricht zu verſehen.

Karlsruhe d. 6. Auguſt. Der katholiſche Kirchenſtreit geht
in alter trauriger Heftigkeit fort. Die Kirche zieht ſich ſchroff vom
Staate zurück und ebenſo der Staat von der Kirche. Katholiſchen
Blättern zufolge, die in dieſer Beziehung jedenfalls gut unterrichtet
ſind, haben die Unterhandlungen mit Rom bisher nur in ſofern ein
Reſultat gehabt, daß der päpſtliche Stuhl durchaus Präliminar Grund
lagen verlangt, ehe er einen Prälaten bezeichnet, mit dem der badiſche
Abgeſandte Staatsrath Brunner die Unterhandlungen eröffnen kann.
Wie die katholiſche „Augsb. Poſtztg.“ ſchreibt, fordert der Papſt die
Erfüllung gewiſſer Bedingungen ohne welche an eine Vereinbarung
nicht zu denken ſei. Es ſcheint, daß die badiſche Regierung dieſe Be
dingungen zu erfüllen nicht geneigt ſei. Es iſt kein Zweifel, daß
unter ihnen auch die Siſtirung des Prozeſſes gegen den Erzbiſchof be
griffen iſt; man hört aber noch nichts davon daß der Prozeß nieder
geſchlagen wurde. Was die Berichte anbetrifft, welche auf eine Dif
ferenz zwiſchen Rom und Freiburg hindeuten, ſo ſcheinen ſie
nicht ganz ohne Grund zu ſein, wenigſtens geſteht man ſelbſt auf ka
tholiſcher Seite, daß „der heilige Stuhl wünſche, daß während der
Unterhandlungen neue Difficultäten vermieden würden.“ Dagegen
bemerken freilich die Anhänger des Erzbiſchofes, daß der päpſtliche
Stuhl ſich in der Note vom 8. Juni ganz entſchieden zu Gunſten des
Erzbiſchofs ausgeſprochen habe. (N. Pr. Z.)

Frankreich.
Paris, d. 6. Aug. Die letzte Note des „Moniteur“ über die

Sonntagsfeier hat unter der klerikalen Partei den höchſten Unwillen
erregt. Dieſelbe hatte bisher darauf gerechnet von der Regierung in
allen ihren Planen unterſtützt zu werden. Nach dem 2. Decbr., wo
es ſich darum handelte die Jeſuiten und ihren Anhang der neuen
Regierung zu gewinnen wurden denſelben große Konzeſſionen ge
macht und ſie hatten deshalb Ausſicht, alle ihre alten Privilegien
wieder zu gewinnen. Wenn nun auch keineswegs behauptet werden
ſoll, daß Louis Napoleon der katholiſchen Kirche geradezu feindlich
geſinnt ſei, ſo hat derſelbe doch auch keineswegs die Abſicht, ſeine
eigene Macht der Kirche aufzuopfern. Louis Napoleon iſt im Gegen
theil ein viel zu poſitiver Mann, als daß er die ſogenannte klerikale
Partei aus reiner Begeiſterung beſchützen würde. Nach dem Staats
ſtreich überſchüttete er die Kirche zwar mit Wohlthaten, und ſein
ganzes Auftreten konnte ſogar die Vermuthung erregen, er wolle der
Kirche ihre alte Macht wiedergeben. Dieſes war aber einfach ein
geſchicktes Manöver, um ſich bei der damaligen kritiſchen Lage der
Dinge die Unterſtützung der Frommen Frankreichs zu ſichern. Aus
den Organen dieſer Partei iſt vereits ſeit längerer Zeit die Begeiſte
rung für den Kaiſer verſchwunden. Hierauf beſchränkt ſich die kleri
kale Partei natürlich nicht, ſondern ſie ſchickt ſich jetzt an wie unter
Louis Philippe, Propaganda zu machen für das legitimiſtiſche Prin
zip. Sie benutzt dazu den größeren Einfluß, den ihr die December
Regierung eingeräumt hat. Die Führer dieſer Partei haben ſich jetzt
ſogar wieder mit Heinrich V. in Verbindung geſetzt und mehrere ihrer
angeſehenſten Mitglieder haben die Wallfahrt nach Froſchdorf gemacht.
Obgleich die Regierung die Jntriguen dieſer Partei kennt, ſo drückt
ſie doch ein Auge zu, da ſie jeden offenen Streit vermeiden will. Für
die nächſte Zeit ſind jedoch Maßregeln zu etwarten, die dem Treiben
derſelben einen Damm entgegenſetzen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
die ſpaniſchen Ereigniſſe, der Sieg der dortigen liberalen Partei bei
unſeren frommen Herren großen Schrecken und Skandal erregt haben



und daß ſie im Verein mit den reinen Legitimiſten die Fahne des
Grafen von Montemolino vertheidigen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Auguſt. Nachdem die hieſigen Blätter vorge

ſtern die thatendurſtige Ungeduld des engliſchen Volkes durch die frohe
Kunde, daß ein Angriff auf Sebaſtopol im Werke ſei, zu beſchwich
tigen geſucht hatten, halten ſie es ſchon jetzt wiederum für angemeſ
ſen, allzu kühnen Erwartungen einen Dämpfer aufzuſetzen, indem ſie
darauf aufmerkſam machen, wie die Einnahme von Sebaſtopol, der
erſten Feſtung der Welt, eine gar ſchwierige Sache ſei. Früheſtens
nach einigen Wochen dürfe man billiger Weiſe hoffen, zu vernehmen,
daß irgend etwas Bedeutendes erreicht worden ſei. Die Times ge
hört natürlich zu denen, welche ſich die Herabſtimmung der Sieges
Zuverſicht angelegen ſein laſſen, während der Globe zwar gleichfalls
das Unternehmen als ein äußerſt gewagtes darſtellt, zugleich aber dem
Publikum einen hoffnungsvollen Brocken hinwirft, in ſo fern er einen
gleichzeitigen Angriff auf Sweaborg in Ausſicht ſtellt. Die Befbr
derung von Truppen nach dem Orient dauert noch immer fort. Jn
den nächſten Tagen geht eine Compagnie Pioniere nach Konſtantino
pel ab. Eine Anzahl Freunde und Verehrer Hume's, darunter
vier Cabinets Miniſter, erſchienen vorgeſtern in ſeiner Wohnung,
Bryanſtone Square, um der Ueberreichung eines Portraits des er
wähnten Parlaments Mitgliedes durch Lord J. Ruſſell an Mrs. Hume
als Zeichen der Anerkennung für ſeine langen Verdienſte um den
Staat und der Achtung für ſeinen perſönlichen Charakter beizuwohnen.
Unter den Anweſenden befanden ſich außer Lord J. Ruſſell die Mini
ſter Sir W. Molesworth, Sir C. Wood und Lord Palmerſton, fer
ner Cobden, Lord D. Stuart, R. Stephenſon Sir J. Walmsley c.

Das Court Journal meldet, die Königin werde das Parlament
perſönlich vertagen, und dieſe Vertagung werde am 17. (nicht am 12.,
wie Times und Globe meldeten) ſtattfinden.

Spanien.
Nach dem Clamor Publico vom 2. Auguſt ſollten die Königin

Mutter und ihre ganze Familie zu Ende der Woche nach Frankreich
abreiſen. Demſelben Blatte zufolge waren die Barrikaden faſt ganz
verſchwunden 2000 Arbeiter waren beſchäftigt, der Hauptſtadt wie
der ihr altes Ausſehen zu geben. Das Diario vom 2. Aug. mel
det: „Die Nachrichten aus ganz Andaluſien lauten vortrefflich voll
kommene Ruhe zu Sevilla, Granada, Malaga, Cordova und Cadix.““

Der „IJndependance Belge ſchreibt man aus Madrid vom 3.
Aug. „Die amtliche Zeitung ſtrotzt heute von amtlichen Maßregeln.
Die theilweiſe durch die oberſte Junta ſuspendirte Steuererhebung ſoll
in dem durch die klägliche Lage des Schatzes nöthig gewordenen Maße
wieder aufgenommen werden. Die Provinz Junten werden einſtwei
len beibehalten, aber blos als berathende und Hülfskommiſſionen der
Eentralregierung und der oberen Behörden. Das amtliche Blatt mel
det ſodann die Abſetzung der Generalkapitäne der Provinzen Andalu
ſien, Valencia, Galicien, Aragonien, Navarra, Eſtremadura, Gra
nada und Burgos, der baskiſchen Provinzen, der Balearen, der ca
nariſchen Jnſeln, der Jnſel Cuba und der Philippinen. Schlecht un
terrichtete Blätter haben die Königin Mutter von hier abreiſen laſſen
ſie befindet ſich aber noch fortwährend im Palaſte. Wie verlautet
hat Eſpartero in einer Konferenz mit O'Donnell die ſofortige Verban
nung Chriſtinens vorgeſchlagen O'Donnell aber entgegnet, daß ſobald
Chriſtine außerhalb Spaniens wäre ſein und aller beim Sturze der
Camarilla thätigen Generale Leben, ſo wie die Ruhe und das Wohl
des Landes bedroht ſein würden. Jhm ſcheine es zweckmäßiger, von
Chriſtinen, ſtatt ſie zu verbannen, die Zahlung von 150 Millionen
Realen in die leeren Staatskaſſen zu verlangen. Die Antwort Eſpar
tero's auf dieſen Gegenvorſchlag hat man mir nicht mitgetheilt.“

Die pariſer „Patrie“ vom 7. Auguſt Abends ſagt: „Nach den
neueſten Korreſpondenzen aus Spanien darf man mit Grund die po
litiſche Lage von Madrid für völlig befeſtigt halten. Die Vorſtädte,
deren Aufregung bedrohend ſchien, ſind zur Ruhe zurückgekehrt die
Barrikaden ſind dort weggeräumt, eben ſo wie im Jnnern der Stadt

Dänemark.
Die Jndep. belge ſchreibt aus Hamburg vom 5. Auguſt Pri-

vatberichte aus Kopenhagen ſtellen einen Miniſterwechſel dort
in Ausſicht. Als Veranlaſſung wird die beharrliche Weigerung der
däniſchen Miniſter bezeichnet, den beiden Weſtmächten einige Seehäfen
oder andere Punkte einzuräumen wo die franzöſiſchen und engliſchen
Streitkräfte überwintern können. Das Andringen der Weſtmächte
wurde in der letzten Zeit immer lebhafter. Es iſt allbekannt, daß
Dänemark ſelbſt vor 1848 Rußland gegenüber förmliche Verpflichtun
gen eingegangen, deren Verletzung die fetzigen Miniſter nicht über ſich
nehmen wollen.

Orientaliſche Angelegenheiten
Dem „Dresd. Journal“ ſchreibt man aus Wien unterm 5. Au

guſt. Wir glauben, daß die in öffentlichen Blättern enthaltenen Be
dingungen der Weſtmächte zum Friedensſchluſſe mit Rußland, die zu
gleich als Antwort auf die jüngſten Propoſitionen des letztern zu gel
ten hätten, wenn nicht völlig unwahr, doch ungenau ſind. So weit
man den Sachverhalt aus guter Quelle erfährt, iſt er folgender: So
wohl aus Paris, als aus London ſind ſchon wiederholt Rückäußerun
gen auf die Vorſchläge des Kaiſers Nikolaus hier eingetroffen, welche
jedoch die hieſige Conferenz, die hierüber berathen wird kaum in der
Weiſe befriedigen dürften, um daraus eine Antwort nach St. Peters-
bürg formuliren zu können. Frankreich machte allerdings Gegenvor
ſchläge, jedoch von der Art, daß die Annahme derſelben Seitens des

ruſſiſchen Monarchen mehr als zweifelhaft erſcheinen mußte wogegen
England die ruſſiſchen Propoſitionen vollkommen ablehnte. So ſieben
die Sachen zwiſchen Rußland und den Weſtmächten wieder eigentlich
auf dem alten Flecke, nur Oeſterreich wünſcht und muß eine baldige
Löſung der, ſeine Jntereſſen ſo tief berührenden, Angelegenheit wün
ſchen, und wird in ſeinen Bemühungen hierin fortfahren, ohne von
dem feſtgezeichneten Wege abzuweichen, welchen es gleich im Anfange
bei dem vrientaliſchen Zerwürfniß eingeſchlagen hat. Die Antwort
dürfte von hier in den nächſten Tagen nach St. Petersburg abgehen,
und, obgleich mit den Grundſätzen der Conferenz übereinſtimmend,
nicht in ſo ſchroffem Widerſpruch mit den Anerbietungen des ruſſiſchen
Cabinets ſtehen.

Wie nach der „C. C.“ von zuverläſſiger Seite verlautet, hat
der k. Preuß. Flügel- Adjutant Hr. v. Manteuffel während ſeiner An
weſenheit in Wien die Erklärung abgegeben, es ſei der Wille des Kö
nigs, bis zum Ende der Kriſe vermittelnd auszuharren, von dieſem
Augenblicke an aber auch mit den energiſchen Kriegsrüſtungen nicht
mehr zu zögern. Die Pläne für dieſe Eventualität ſind bis in das
Detail ausgearbeitet und wurden dem Oeſterreichiſchen Cabinet mitge
theilt. Der König will gleichzeitig das Mobiliſtrungsſyſtem der Preu
ßiſchen Armee prüfen und für die Mobilmachung ſeiner Zeit den kür
zeſten Termin feſtſetzen.

Kriegsſchauplatz im DOrient.
Aus Bukareſt ſchreibt man dem Lloyd unterm 1. Auguſt

„Ein maßloſer Jubel hat unſere Bevölkerung über den Abzug der
Ruſſen ergriffen und man wollte freiwillig illuminiren, als der jetzige
Präſident der Verwaltung Großlogothet Kantakuzeno, durch einen
Aufruf die Bevölkerung aufforderte, die Jllumination auf beſſere
Tage aufzuſparen und zwar bis der gegenwärtige Kriegszuſtand durch
einen Friedensſchluß beendigt ſein dürfte. Schließlich heißt es in die
ſer Proklamation, um ja die Bevölkerung nicht vor der Zeit froh
locken zu laſſen, wie folgt:

Der Oberbefehlshaber der ruſſ. Armee hat vor ſeinem Rückzuge alle Mit
glieder des Divans und höchſten Würdenträger des Fürſtenthums zu ſich berufen
und denſelben erklärt, daß er jetzt nur dem a. h. Befehle Sr. Maj. des Czaren
nachkommt, wenn er fich mit ſeiner tapfern und unbeſtegbaren Armee einſtweilen
entfernt. Es wird, wie er hofft, kein Monat verſtreichen, daß er nicht wieder an
der Spitze ſeiner ſiegreichen Truppen in die wallachiſche Hauptſtadt einrücken dürfte.
Bis dahin mögen die Bewohner der Hauptſtadt ſich loyal benehmen und nicht zu
viel für die Türken ſchwärmen. Nicht Einer darf ſich von der Strafe befreit glau
ben, die ihn ereilen würde wenn er für die Türken mehr Sympathieen bezeugen
ſollte als für den Protektor der Fürſtenthümer und das Oberhaupt der orthodoxen
Kirche. Fluch über Jene, die in ihrer Blindheit das nicht einſehen.“

Zu dieſer Auslaſſung Gortſchakoffs bemerkt Kantakuzeno am Ende,
daß er ſich verpflichtet hält, die Worte des ruſſiſchen Feldherrn zu
zitiren, erſtlich, weil dieſer ihn ſpeziell zur Veröffentlichung derſelben
aufforderte, und dann, weil er in den klugen Sinn der Bewohner
der Hauptſtadt das Vertrauen ſetzt, daß ſie ſich jenes dabei denken
werden, was von beſonnenen und patriotiſchen Romanen ſtets zu er
warten iſt. Nicht ein bewaffneter Ruſſe befindet ſich nun innerhalb
der Stadt. Jn dem Spitale liegen nur noch etliche dreißig der ge
fährlich Kranken, an deren Aufkommen man zweifelt. Seit vierzehn
Tagen wurden die Spitäler geräumt. Gortſchakoff mußte es ganz
wohl fühlen, daß mit dem Beginn der Offenſive Omer Paſcha's die
ſer ſich nun in der Faſſung befinde, um die Ruſſen aus ihren Poſi
tionen in der Wallachei werfen zu können. Nach dem unglücklichen
Gefechte von Giurgewo hatte Gortſchakoff mit General Budberg eine
zweiſtündige Unterredung, nach welcher letzterer den Befehl ertheilte,
die Spitäler zu räumen und die Kranken nach Fokſchan und Jaſſy
zu transportiren. Dieſes geſchah immer in der Nacht, damit die Be
völkerung nicht vor der Zeit etwas über die Rückzugsbewegungen des
ruſſiſchen Oberfeldherrn vermerke. An dem Tage nach der oben er
wähnten Unterredung Gortſchakoff's mit Bubdberg ließ jener die Som
mitäten der wallachiſchen Beamten und Bojaren zu fich kommen
ihnen zu erklären, daß er vom Czaren den Auftrag hätte, die Wal
lachei, koſte es was es wolle, von den Türken zu ſäubern, und wenn
eine andere Macht dieſen zu Hülfe käme, ſo würde dadurch ſein Ent
ſchluß nicht geändert werden im Gegentheile verfüge er über eine
Macht von 200,000 Mann, die wohl hinreichen dürfte, jedem Feinde
die Luſt zu benehmen, in die Fürſtenthümer einzurücken. Am 16. v.
Mts. zog der Fürſt perſönlich, um den tief geſunkenen Muth ſeiner
Truppen wieder zu beleben, gegen die Türken und wurde geſchlagen,
und am 23. eben ſo. In der vergangenen Nacht lagerten bereits,
ganz in der Nähe von hier, 800 Baſchi Bozuks im Freien. Man
konnte deutlich ihre Wachtfeuer von hier aus ſehen. Die Anſtalten
zum Empfange der längſt erwarteten Befreier von unſern Beſchützern
werden im großartigſten Maßſtabe getroffen. Von den Thoren an
bis zur Wohnung des Fürſten Kantakuzeno, bei welchem Omer Pa
ſcha muthmaßlich abſteigen dürfte, ſind fünf Triumphbogen errichtet.

Nach verläßlichen Nachrichten aus Czernowitz vom 4. Auguſt
hat der Uebergang der ruſſiſchen Truppen in einzelnen Re
gimentern über den Pruth begonnen. Jn ruſſiſchen Zeitungen iſt
diesfalls zu leſen, daß Se. Maj. der Kaiſer von Rußland den Rück
zug deshalb befohlen um den feindlichen und befreundeten Mächten
zu zeigen daß Allerhöchſtdieſelben zum Frieden den Europa wünſcht
ſtets geneigt ſind.

Aus verläßlicher Quelle erhält die „„Oeſterr. Correſp. folgende
Nachricht aus Bukareſt vom 5. Die türkiſche Avantgarde unter Js
kender Beg rückt ſo eben in die Stadt. Die Bevölkerung iſt in
Verzweiflung, weil ſie einen Zuſammenſtoß mit der nur 2 Stunden
entfernten ruſſiſchen Nachhut, aus 7 Regimentern Huſaren und Ko
ſaken beſtehend, beſorgt. Indeſſen iſt der Jubel und der Zulauf der
unteren Schichten maßlos. Eine Diviſton. Kavallerie unter Halim

e



aſcha wird in Dereſchty, eine Poſt ſüdlich von Bukareſt, bivouaet Jsmail er Pleibt in Kalugereni, Omer Paſcha vor-
derhand. in Ruſtſchuk. Heute geht das ruſſiſche Hauptquartier von
Koſchareni nächſt Urſitſcheni nach Buſeu ab, wo es nicht lange ver

bleiben wird. cAm 2. Auguſt hielt Omer Paſcha in ſeinem Hauptquartier zu
Kalugereni eine große Heerſchau ab, die mit einer die bisherigen Lei
ſtungen der Armee anerkennenden kurzen Anſprache des Generaliſſi
mus endete. Nachmittag inſpicirte Omer Paſcha die von Kalugereni
gegen Bukareſt vorgeſchobenen Detachements und wurden einige der
ſelben zum Rückmarſche nach Kalugereni beordert.

Der Verkehr zwiſchen Bukareſt und dem türkiſchen Hauptquar-
tier iſt vollkommen offen Bemerkenswerth iſt, daß die Türken die
beiden Defilés bei Kalugereni und Frateſchti verſchanzen, ſomit die
Möglichkeit eines Angriffes von Seite der Ruſſen vorausſetzen.

Aus Kronſtadt, d. 5. Auguſt, wird berichtet, daß Gortſchakoff
am 6. oder 7. Auguſt in dem zur Hälfte in der Wallachei und zur

älfte in der Moldau gelegenen Grenzſtädtchen Fokſchan eintreffen
und daſelbſt ſein Hauptquartier nehmen werde. Der Rückzug der
Ruſſen geht ohne Anſtand regelmäßig vor ſich. Kleinere Plänkeleien
abgerechnet verhielten ſich die türkiſchen Truppen den ruſſiſchen Ope
rationen gegenüber defenſiv und haben ſich auf allen Punkten auf Be
ſetzung der Stromgebiete in der Wallachei beſchränkt, ohne weitere
Vorwärtsbewegungen zu machen.

General Lüders iſt nach Berichten aus Galacz vom 3. mit ſei
nem Corps dort eingetroffen. Einige Abtheilungen des Lüdersſchen
Corps haben ſeit Jahresfriſt nicht weniger als 1000 Meilen an meiſt
ganz zweckloſen Hin und Hermärſchen in der Wallachei und in Beſſ
arabien zurückgelegt. Jn Galacz werden ſie jetzt zum ſechsten Male
bequartiert. Von der Mannſchaft fehlt mehr als die Hälfte des Stan
des am Tage des Einmarſches in die Fürſtenthümer. Seit kurzem
machen ſich unter den ruſſiſchen Truppen auch Deſertionen bemerkbar

Der alte Exfürſt Miloſch Obrenovich iſt am 1. Auguſt von Bu-
kareſt in Jaſſy angekommen wo derſelbe vorläufig zu verbleiben ge
denkt. Lieferanten in Beſſarabien haben wegen Lieferungen von
15,000 Stück Senſen zur Bewaffnung eines Landſturms abgeſchloſſen.
Die Senſen müſſen nach Mohilew geliefert werden. Der Sereth hat
an mehreren Stellen ſein Bett überſtiegen und auch zwei von den
Ruſſen neueſtens hergeſtellte Brücken fortgeſchleppt. Die am Sereth
geſtandenen ruſſiſchen Truppen haben aus dieſem Anlaſſe einige rück
gängige Bewegungen gemacht und harren auf den Fall des Waſſers,
um ihre früheren Poſikionen wieder einzunehmen.

Omer Paſcha hat von Konſtantinopel am 1. Auguſt abermals er
weiterte Vollmachten erhalten er wird von nun an ſeine Operatio
nen unabhängig vom Kriegsminiſterium fortſetzen und bleibt dem Sul
tan allein verantwortlich.

Aus Czernowitz ſchreibt man, daß Ende Juli bei Lipkany ruſ
ſiſche Truppenabtheilungen mit Schanzzeug verſehen erſchienen ſind,
um dort feſte Stellung zu nehmen und für die vortheilhafte Poſition
von Batterien zu ſorgen.

Berichte aus Belgrad vom 4. Auguſt melden, daß ſich die
theils dort, theils in der Umgebung aufhaltenden engliſchen und fran
zöſiſchen Conſular Agenten in den Donaufürſtenthümern anſchicken,
die Reiſe nach Bukareſt anzutreten, wenn die eingeholten diesfällligen
Jnſtruktionen nicht etwa anderweitig lautende Befehle bringen ſollten.

Berichte, die über Odeſſa hier eintrafen, enthalten die Mitthei
lung, daß am 25. Juli Schiffe der alliirten Flotten in der Nähe von
Kaffa (Theodoſia) kreuzend geſehen wurden. Jn Kaffa iſt man auf
einen demnächſt bevorſtehenden ernſten Angriff gefaßt.

Franzöſiſche Blätter melden telegraphiſch aus Konſtantinopel,
30. Juli: Admiral Hamelin iſt mit 12 Schiffen in Varna zurückge
blieben während alle Transportſchiffe und die türkiſche Flotte nach
dem ſchwarzen Meere berufen worden ſind. Die Generale Canrobert
und Brown kehrten am 27. Juli nach Varna zurück. Angeblich iſt
die Schiffsdiviſion, welche Anapa und die Ufer der Krim rekognoszirt,
ſchnell vorausgeeilt. Die Fregatte Fury drang bis nahe an Sebaſto
pol, wo die ruſſiſche Flotte unbeweglich liegt. Von der alliirten
Armee marſchiren einige Diviſionen nach Kuſtendſche. Eine engli
ſche Fregatte bekämpfte die griechiſchen Seeräuber von der Jnſel Sa
mos. Zwei Piraten wurden an den Maſtbäumen aufgehenkt.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee und des weißen Meeres.
Der Pariſer „Moniteur“ veröffentlicht einen Tag esbefehl des

Admirals Parceval-Deschéènes, aus Lerſund vom 30. Jult
datirt. Es heißt darin: „Die Ruſſen weiſen den Kampf zurück
indeſſen der Kaiſer will nicht, daß ſich die Rolle der Flotte darauf
beſchränke, eine Küſtenſtrecke von 500 Meilen zu blokiren; er hat uns
ein wichtigeres Ziel vorgeſteckt. Der General. Baraguay d'Hilliers
hat ſich ſo eben mit 10,000 Mann den Flotten angeſchloſſen, um
in dieſer Gegend des Nordens zu zeigen, was der Wille Frankreichs
kann.“

Kopenhagen, d. 6. Auguſt Außer der (vorgeſtern telegra
phiſch berichteten) der Sv. Tidn.“ entlehnten Depeſche bringt die
„„Berlingſche Zeitung noch folgende aus Helſingborg empfangene:
Am 4. lagen mehrere Engl. und Franz. Kriegsſchiffe vor Bomarſund.
Am 3. hat der dortige Gouverneur alle hölzernen Häuſer in der Nähe
der Feſtung abbrennen laſſen.

Danzig, d. 7. Auguſt. Heute ging hier, wie das „Danziger
Dampfboot“ meldet, die zuverläſſige Nachricht ein, daß zwei engüſche
Fregatten vor Onega am Weißen Meere erſchienen, die dort ankern
den drei danziger Schiffe, welche Holz luden, unterſuchten und auf
zeichneten, dann durch gelandete Mannſchaft die kaiſerlichen Gebäude
und Vorräthe in Brand ſtecken ließen und nach deren Einäſcherung
wieder abgezogen ſind. Die Bevölkerung war geflohen, und die ruſ
ſiſchen Stauer, welche noch an Bord der danziger Schiffe waren,
konnten nur mit Gewalt abgehalten werden, ihren Landsleuten zu
folgen die Arbeit wurde jedoch beſchleunigt, die Ruſſen wurden ent
laſſen und die Schiffe gingen ungehindert in See.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kopenhagen, d. 8. Auguſt. Nach „Dagbladet“ ſoll der

Reichstag gleichzeitig mit dem Reichsrath zuſammenberufen werden.
Der Juſtizminiſter hat wiederum mehrere Preßprozeſſe eingeleitet.
Nach hier eingetroffenen Nachrichten ſoll die Kanonade bei Degerby
am 3. d. Abends fortgeſetzt worden ſein.

Nyborg, d. 9. Auguſt. Ein franzöſiſches Linienſchiff und eine
Dampf Fregatte ſind von nordwärts nach Süd paſſirt.

Trieſt, d. 9. Auguſt. Der fällige Dampfer iſt eingetroffen und
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 31. Juli. Nach
den Briefen der „Trieſter Zeitung“ iſt das türkiſche Geſchwader mit
Landungsmaterial am 28. Juli nach dem ſchwarzen Meere ausgelau
fen, und beabſichtige man Odeſſa das als Winterquartier auserſehen
worden, zu nehmen. Fernere Berichte melden, daß von Trapezunt
abermals Truppenſendungen nach Batum und Eircaſſien ſtattgefun
den. Die Gemahlin des Marſchall Saint Arnaud wird näch
ſtens in den Großherrlichen Staatszimmern erſcheinen.

Aus Athen vom 4. Auguſt wird gemeldet, daß Maurokor
datos in ſeinem Programm Wahrung der königlichen Prärogative
und der Volksrechte verſpreche.

Gehör- und Nervenkranke (Lähmun
gen, Epilepſie, Neuralgien, Unterleibskranke)
behandle ich dynamiſch mit Erfolg. Berathun
gen darüber täglich von 11 bis 12 Uhr.

Dr. med. Tieftrunk zu Halle,
kleiner Berlin Nr. 414.

Nachweiſung: Die Erhaltung des Gehörs c. von
Dr. Tieftrunk. Leipzig bei O. Leiner.
Die Heilung der Epilepſie und der Lahmungen durch
z nan We Kurmethode von Oem ſelben Halle
e nton.
Die mit einem Gehalt von 400 verbun

dene Stelle eines zweiten Rathmannes (Poli
zei Rathmannes) beim hieſigen Magiſtrat iſt
vakant, und werden Expecktanten erſucht ſich
bis Ende Auguſt c. bei dem Unterzeichneten zu
melden.

Eisbeben, den 20. Juli 1854.
Keil, Stadtverordneten Vorſitzender.

b Auction.ſo a rn den 12. d. M. Vormitt. 11 Uhr
e Zum goldenen Ring allhier:

faſt neuer ſtark gebauter ein
änniger Nollwagen mit eiſernen
Achſen meiſtbietend verkauft werden.

J. S. Brandt,Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator,

Devanntmachnugen.
Auction.

Montag den 14. d. M. und folg. Tage Nach
mittag 2 Uhr ſollen wegen Domiceilver
änderung des Herrn Burkhard vor
dem Kirchthore Nr. 12160 ſehr gut gear
beitetes und wenig gebrauchtes Ma
goni, Birken- und Eichen-Meuble-
ment, als: Sekretärs, Schreib, Klapp,
Sopha ovale, Nipp, Waſch und Küchen
tiſche, Sophas Lehn, Rohr und Schemel
ſtühle, Kleider, Wäſch, Vorraths und Kü
chenſchränke, 20 Bettſtellen 12 Kommoden theils
mit Waſcheinrichtung, 1 Couliſſentiſch à 24
Perſonen, 10 Roßhaarmatratzen wollene Dek-
ken Turngeräthe (nach den neueſten Vor
ſchriften gefertigt), Schulgeräthe, Gefäße, Glas
werk, Porzellan, mehrere mille Bahia Cigar
ren u. dgl. m., meiſtbietend verkauft werden.
(Die Gegenſtände können Sonnabend
d. I2. d. M. Nachmitt. von 2 bis
Uhr in Anſicht genommen werden.)

J. H. Brandt,
Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Aecht peruaniſchen Guano
empfehlen in bekannter Güte

Weiſe Pfaffe.

Funks Garten.
Freitag den 11. Auguſt großes Mili-

tairConcert, gegeben von dem Muſikchor
des 4. Artillerie Regiments, verbunden mit
großer Jllumingation.

Anfang 6 Uhr. Zimmermann,
Muſikdirector.

Um ſchleunige Ablieferung des geliehenen Re
genſchirmes bittet H. W. Preis in Trotha.

Jn Lindenau bei Leipzig iſt ein neuer
bautes Wohnhaus mit Garten in angenehmer
Lage auf welchem bei richtiger Zinſenabfüh
rung des Kaufpreiſes 8 Jahr unkündbar
ſtehen bleiben kann, zu verkaufen.

Ferd. Schilde daſelbſt, Nr. 113.
Ergebenſte Jahrmarkts Anzeige.

Herrmann Schüler aus Leipzig
empfiehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkt einem
geehrten Publikum mit ſeinem Weiſz-Waga
ren Geſchäft und feinen Engliſchen und

Franzöſiſchen Stickereien. üi Hospitalplatz zweite Reihe, letzte

Weiß Waaren Bude.
2 Stück Granatbäume von ſeltener Größe
und Schönheit weiſt zum Verkauf nach der
Gärtner Süße in Giebichenſtein.



Chinesisches IHaarfärhbe-Mittel,
mit welchem man Kopf Auge
für die Dauer ſchwarz färben,
wieder abfärbt.

Die eNr. 466, hat alleiniges Lager

Die Fabrik garantirt für den Erfolg
Betrag zurück. Preis à Flacon 25

Putzhandlung von A.
von uns.

nbrauen und Barthaare, mit einem Male Befeuchten, ſogleich
ſo daß man daſſelbe mit Seife auswaſchen kann, ohne daß es

und zahlt im Nichtwirkungsfalle den

Rennenpfennig in Halle, Schmeerſtraße
Rothe C Comp. in Berlin.

Civoli-Cheater.
Freita

Poſſe in 4 Aufzügen vo
Kaſſenöffnung 51 Uhr,

Die letzten Acte

n D

bei

den 11. Auguſt: Der Zeitgeiſt,
r. Raupach.

Anfang 6 Uhr.
Beleuchtung.

E. Bredow.

Paradies.
Heute Freitag den 11. Aug

Anfang 7 Uhr.
uſt Concert.
E. John.

Cheater im Hade Fanchſtedt.
Sonntag d. 13. Auguſt 1854 zum erſten Male

Onkel Tom's Hütte, oder: Sela-
venleben in Amerika, Charaktergemäl
de in 5 Abtheilungen nach dem Romane
gleichen Namens für die Bühne bearbeitet.

Die Direetion.

Naben-Jnſel.
Heute Freitag Concert bei Ratſch.

Fonds und Geld Cours.

Echt engliſch Porter Bier
(Jouble brown stout), beſtes abgelagertes
Märzgebräue, in vollem Mouſſau, empfehle

al 6Sgr., 12 Fl. 2 Chlr.
exel. Flaſche echt Edinburger

E in erſter und echter Qualität offerirt

Julius Riffert.
Friſcher Kalk

Dienstag den 15. Auguſt bei Trübe.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich Verwand
ten und Freunden nur auf dieſem Wege:

Wilh. Jecht, Schichtmeiſter,
Minna Jecht geb. Abeſſer.

Neuglück bei Eisleben, d. 6. Aug. 1854.
Berlin, den 9. Auguſt.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. eAmtlich. Berl. Anh. e J Stirn ne 83 82 Marktberichte.
H x S ee et e eriitte a ler De m i Magdeburg, den e (Nach Wisveln.)Tr Jrein r e vo de un S h00 de Prierit. Hbl. a 99 en GerſteSt. Anl. von 1850 u 35 3 Bri?Piod. Mag e 91 Wilh. Vahn Co Roggen Haferd 8531 d dere 5 ſel Oderberg) 182 181 e en die 14,400 Tralles 44

c o. do Lit. C. at, erlin, den 9. Auguſt.Stgate Sir s S 83 do. do, i. D. a s Weizen loco 75— 85Prämienſcheine der 1392, Berlin Stettiner Nichtamtlich. Roggen loco 62. 70 loco 83 84pfd. 68 pr.Seehandi. s t 140, o. Priorit. Obl. r. n. u ausländ. sepfe. W ocs 84pfd. 68 pr. 8epft. da. toeo Sepfd:
Kur u. h Brsl.Schw.Frb. 115 114 iſenb. Stamm 66 pr. 82pfd. bz., Auguſt 59 à 59 à 60 bz.,a e 73 den Cöln Mindener Uetien u. Quit e Seht da a 57 Sept. Oct. 35 4
don e r 2 S d Werten 4 100 313 tungsbogen. ter 51 a 51 à bz., Frühj-h z o. do. II. Em. 5 7 d. Rotterd es a 489), v.u. Nm. Pfobr. 3 96 955 Amſterd.- Rotterd. 4 tSee de 3 7 di t d 879 J ter v a e iPommerſche do. 3 i 97 Duſſelerſ Elberf. 4 Frankfurt Hanai z alten e re e e eSchleſiſche do. 3 53 S lrehe; ELivorno Florenz J 12 G., Aug. Sept. 122 Br., 12 Sept. Oct.Weſtpreußiſche do. zu 90 c u t 177 Ludwigsh. Bexb. 4 119 118 Oct. Nov. u. Nov. Dec. I2 Br., 12 G.K. u. N. Rentenb x 94 u richt i 32 Mainz Ludwigsh. 4 de u Be 15 Br., Aug. 14 bz., Sept. Oct.
Pommerſche do. Frioritits- a u ecklenburger. 4 Br.z S h r h o 39 Rordb. (For.W.) mee e Spiritus los ohne Faß 33 bz. Aug. 32 uehe der e e e Partie r e e u h nRhe u. Weſtph. do 22 do re in See 1 Stück afe. e Se dies e u 261 Se
Sächſiſche do. a e do. V. Serie s 100 Nov. Dec. 25 v Zu 7S a z ederſe 2 bz. u. Br., 25 G., Frühj. 2472 àSchloſiſche iederſchl. gwat. E. Ausk. Privri 21 bZrriherrinence n erſhen äts Actien. Weizen unverändert feſt. Roggen loeo geſucht, TerAndere Geldmin m et 31 D. u nſterd. e Rotterd. Ah leere mine ſgebrückt Nubsl. nüverhpert. Spiritus metter,
zen A. 7 vo rn z. 759 78 Cracaus Oberſchl. 4 S Breslau, d. 9. Aug. Weizen, weißer 87—-103

Eiſenb. Aetien do. do Tit. D. 4 881 S Vordb. (Fdr.-W.) s S 55 gelber a Roggen 80—87 Gerſte 27Aachen Düſſeldorf. 3 81 do. do. Dit. R. gr. 78 n et Obl. J. de 5 567 Hafer 40-50
do. Prioritäts 4 85 84 Prinz Wilh. (Stee vo, S. u. Meuſe 1 D S Stettin, d. 9. Aug. Weizen ſtill, ohne Geſchaäft.Aachen Maſtricht e Vohwinket) S. 25 Roggen loco 61 à 66 bz. Aug. 59 Br., 58 G.do. Prioritäts a 85 85 Rheiniſche 69 K. -2B.-B. -Actien Aug. Sept. 56 à 56 bz., Sept. /Set. 54 bz.

Berg. Mäarkiſche 62 do. (Stainm) Pr. 82 Oet. Nov. 50 Br. Spiritus loco 11 à 11 pCt.do. Prioritäte 5 98 9709 do. Priorit. Obl. S Aust ds bz. Sept. Oct. 12 pCt. Br. Oct. Nov. 13 pCt.
do. do. i. Setieſs 96 n e. Staate gar J r Foe b Früh 14 pEt, Br. Rübel 122 Br. 12 G.Berl. Anh. Lit. A. RuhrortCr. Gld. 3 80 79 Weimarſche Bank 4 S Aug. Sept. 12 bz., Sept. Oct. 12 b.
e h e e. Hamburg, d. 8. Aug. Weizen u. Roggen feſt, aberOel begehrt, loco 25,, pr. Oct. 24ohne UmſatzCöln Minden 117 a 11878 pr. Mai 23Berlin Stettiner 136 à gem.

eudwigshafen Bexb. 118Aachen Maſtrichter 49 à 50 gem.
Oberſchl. Lit. B. 159 à 161 gem.em. Oberſchl. Lit. A. 191 à 192 gem.

119 gem.
Jn Folge günſtiger Nachrichten

Actien einen bedeutenden Aufſchwung.

Mecklenburger 39 41 à 405
und hoher

Preußiſche

Leipzig den 9. Auguſt

gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 44 à gem.
auswärtiger Notirungen erfuhren die Courſe der Eiſenbahn
Fonds angenehm. Ausländiſche Effekten ebenfalls höher bezahlt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 10. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 P-Fuß. ß boten ſEeſtht Actien exel. Zinſen. boten. Geſuht. e l a Pegel s gung Zel. perten

e e e T Tr a eigenen geget Snd. ausl. Louisd'or à nach ge pz. Stadt ationen 4 S S j ien nene an o Le Stadt Ohgetienen a en rHoll. Du. a 3. auf 100 Sächſ. erbl. Pfander. à 8 h e v. o o r e cKaiſerl. do. don auf 1001 3 von 100 u. 25 Xufwarte d s n e bahn ſchweth J d t len, v. Spandau n. Buckau. H. Nicard, Nußtholz,Bresl. do. à 65 As auf 100 S à 3 o von 500 Ken 94 Bracki dPaſſir do. do. A65 As auf 100 von o. 2 n V Sia re n n inConv. Spec. u. Gld. auf 1001 Sächſ. lauſiher Pfandbriefe à Vorht Gute T Den Auguſt. G.n e ar guſuno 7 Sach der do à Sie J oltze, Güter, v. Berlin n. Halle. W. Dümling,Ture S ägt a 106 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden. M. BehLondon kurze Sicht S Sächſ. do. do. à 4 101 S meyer, Schwefel, v. Hamb Il lpr. 1 Pfd. St. 2 Monat Tipz Dresd.Eiſenb. P. Obl. à 105 n G Sein mee Halle bez Monat Thülingiſche Prior. Obl. S i jun, Güter, v. Stettin n. Halle. C. Suckrow, Glas,Kgl. Preuß Steuer Credit Kaſſenſch v. Himmelspforte n. Buckau. S. König lag von
L im 14 F. v. 1000 v. 800 vo Eroſſen n. Buckau. A. Dümling, 2 Kähne, Guano,

Stgatspapi i S v. Hamburg n. Hresden. H Herzog, Güter, vongatspapiere. kleinere S Magdeburg n. Mühlberg. W. Dümling, Guano, vJan inel. Zinſen Kgl. s St. Schuldſcheine à 3 Hemenrg n. Dresden. J. Dauer, Holzkohlen, von
Königl. Sächſiſche Staats Papiere von Fr5 h h r Reuhaus n. Buckau. A. Trimpler, 2 Kähne, Güter1850 à 1000 u. 500 i 89 r oſterreich. Met. pr. 150 ſ. v. Hamburg n. Halle. F. Finke, 2 Kahne Guter
do. kleinere t T e v. Hamburg n. Hresden. F. Schlenkrich, 2 Kähne,v. 1817 à 500 98 atte ar en desgl. A. Schwarz, Schwefel, v. Hamburg n. HalleJ. 7 J e 99 S. rer 7 e en v. un s Aetſcheno. à S ied er w 8. Aug. Koch raunkohv. 1851 à 500 u. 300 r S 100 Actien der Wiener Bank pr. St. S len, v. Außig n. Siagpehntg Den Aug.

Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 188 Ernſt, Gypsſteine, v. Alsleben n. Dömnitz. W. Bieine F. von 1000 und 500 87 Dresdner Liſenbahne Actien 197 Fawintechheen De v. Poſtelwitz n. rege

nere e pr. SAct d. eh. ſächſ. bair. E.C. bis Mich Löbau Zittau do. p. 100 30 Magdeburg S r n n r
1855 à 19, ſpäter a 39, v. 100 81 Albertsbahn à 100 pr. 100 n. Neuſt. Magdeburg. C. Große, 2 Kähne, Stück
do. ſächſ. ſchleſ. 19 pr. 10o0 997 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 121 S gut, v. Oresden n. Hamburg.

Leipz. Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipziger à 1 pr. 100 Magdeburg, den 9. Auguſt 1854.14 F. von 1000 und 500 95 Thüringiſche do. pr. 100 98 Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 186 der Halliſchen Zeitung im Zchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 11. Auguſt 1854.

c c ..:.,.,..,e.,e.ee.e,Jtalien.
Ueber das Auftreten der Cholera in Jtalien liegen ſchrecken

erregende Berichte vor. Der „Indep. Belge“ wird aus Turin vom
3. Auguſt geſchrieben: Jn Genua wüthet die Cholera noch immer,
und um das Maß des Unglücks voll zu machen, geht, wie es ſcheint,
die Furcht vor Ruheſtörungen mit der Furcht vor der Seuche Hand
in Hand. Die Auswanderung der Bewohner der Stadt hat daher
ein erſchreckendes Maß erreicht. Die Zahl der Genueſen, welche ſich
nach dem Lago Maggiore oder der Schweiz begeben haben, ſoll ſich
ſchon auf mehr als 20,000 belaufen. Mehrere Bank- und Handels
häuſer haben ihre Magazine und Bureaux geſchloſſen. Herr Parodi,
einer der erſten Banquiers Genua's, hat die Stadt gleichfalls verlaſ
ſen; doch gereicht es uns zur Freude, melden zu können daß er vor
ſeiner Abreiſe aus Genua der Stadt 250,000 Fr. für außerordentliche
Bedürfniſſe und außerdem den Hoſpitälern 80,000 Fr. geſchenkt hat.
Wie bereits erwähnt, ſcheint die Aufregung in Genua einen ziemlich
bedenklichen Anſchein zu gewinnen, und die Regierung hat für nöthig
erachtet, viele Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Sie hat die Beſatzung
verſtärkt, an mehreren Punkten Schutzmannſchaften aufgeſtellt und die
Zahl der Gensd'armen verdoppelt. Die Polizei Agenten haben eine
Verſtärkung von Linientruppen verlangt, die ihnen ſofort bewilligt
wurde, und bei mehreren Leuten haben Hausſuchungen ſtattgefunden.
Der Miniſter Präſident, Herr von Cavour, und der Miniſter des Jn
nern, Herr Ratazzi, haben ſich nach Genua begeben, um die Gemüther
zu beruhigen. Einem Briefe aus Genug vom 3. Auguſt in dem
ſelben Blatte zufolge kamen dort täglich über 200 Cholera Fällen vor,
von denen beinahe die Hälfte tödtlich verlief. Auch in den ländlichen
Gemeinden, namentlich in den an der Küſte des mittelländiſchen Mee
res gelegenen war die Krankheit aufgetreten. Auch in Toscana,
Neapel und Rom, heißt es in dem Schreiben weiter, macht die Cho-
lera Fortſchritte. Jn letzterer Stadt herrſcht große Beſtürzung, nicht
nur wegen der Krankheit, ſondern auch wegen des Gerüchtes daß
Ruheſtörungen bevorſtehen. Nach der Hinrichtung des Bildhauers
Coſtantini, welcher der Mitſchuld an der Ermordung des Grafen Roſſi
angeklagt war, erblickte man in Rom Mauer-Anſchläge mit den Wor-
ten „Römer! Unſchuldiges Blut zu rächen, iſt eine gerechte und
heldenmüthige Handlung. Der Augenblick der Rache iſt nicht fern.“
Die Polizei ſpürt den Urhebern nach; mittlerweile aber herrſcht eine
dumpfe Aufregung unter der Einwohnerſchaft. Unter den öſterreichi
ſchen Truppen in der Lombardei giebt ſich eine große Bewegung kund.
Es marſchiren Truppen nach der piemonteſiſchen Grenze, angeblich,
um einen Sanitäts Cordon gegen die Cholera zu bilden. Eine neue
Ziehung für die Conſcription wird unter den jungen Leuten der lom
bardiſch venetianiſchen Provinzen ſtattfinden, und die Beurlaubten ſind
wieder unter die Fahnen einberufen worden. Die ſpaniſchen Nachrich
ten dienen gleichfalls dazu, die in den Gemüthern der Jtaliener herr
ſchende Gährung noch zu vermehren.

Vermiſchtes.
Hannover d. G. Auguſt. Auf die vor zwei Jahren in

Göttingen (wo diesmal die Naturforſcher tagen) gehaltene dreizehnte
Verſammlung deutſcher Philologen, Schulmänner und
Hrientaliſten wird nun die im vorigen Jahre wegen beſonderer
Verhältniſſe ausgeſetzte vierzehnte Verſammlung in den Tagen vom
25. bis 28. September d. J. zu Altenburg folgen. Für diejenigen,
welche an derſelben Theil zu nehmen wünſchen, ſei bemerkt, daß in
der kürzlich erlaſſenen Einladung die Präſidenten der Verſammlung,
Schulrath Foß zu Altenburg Gymnaſial- Director Eckſtein zu Halle
Und Geh. Rath Freiherr von der Gabelentz zu Poſchwitz bei Alten
burg ſich bereit erklärt haben, darauf bezügliche Anfragen und Wün
ſche entgegenzunehmen und zu erledigen.

Aus dem Regierungsbezirke Düſſeldorf, d. 4. Aug.
Die unerwarteten Falliterklärungen bedeutender bis jetzt in dem be
ſten Rufe geſtandener, hieſiger Handlungsfirmen haben unſerer Han
delswelt Schrecken eingeflößt. Kaum hatte die große renommirte
Handlung H. in M.-Gladbach mit einer ſehr bedeutenden Paſ
ſivſumme ihre Zahlungen eingeſtellt und nachdem der Chef nach ver
geblichem Fluchtverſuche in's Schuldgefängniß abgeführt war ſo kün
digte das Falliment des ſo ſehr geachteten Bankierhauſes S.
in Düſſeldorf noch herbere Verluſte an. Die Paſſiva dieſes Hauſes
ſollen ſich bis auf Million belaufen. Mehrere der bedeutendſten
hieſigen Induſtriellen ſollen in Folge dieſer empfindlichen Schläge ge
nöthigt ſein, ihren Geſchäftskreis einzuſchränken und den größten Theil
ihrer Arbeiter zu verabſchieden.

Die Spielbank in Soolbad Nauheim iſt am 2. d. durch
den Marquis de Rosny mit 144,000 G. geſprengt und das Spiel
für den Tag ſiſtirt worden.

Zu Paris hat man vor einigen Tagen einen Verſuch ge
macht, der die Taubenpoſt entbehrlich machen ſoll. Sechs Schwalben,
die zu Paris niſteten, hat man mit der Eiſenbahn nach Wien trans
portirt und ließ ſie alle ſechs Morgens nach ſieben Uhr, von dort mit
Depeſchen die man ihnen unter den Leib gebunden, wieder fliegen.
Zwei davon waren vor ein Uhr Mittags zu Paris an Ort und Stelle
eingetroffen. Eine dritte kam nach 2 Ühr, und eine vierte um 4 Uhr.
Die zwei anderen ſind verloren gegangen. eLondon d. 5. Auguſt. Jn Aſtleys Hippokratis wird ſeit
Wochen ein Spektakelſtück aufgeführt, welches damit ſchließt, daß Kai
ſer Nikolaus gefangen in Dover landet, ſich dort auf die Erde wirft,
den Boden küßt und dem Himmel dankt „daß er im freien, conſti

tutionellen England iſt.“ Das Publikum klatſcht wüthend Bravo.
Es iſt ohne Widerrede das naivſte von allen Hauptſtädten Europa's.

Die ägyptiſche Eiſenbahn von Alexandria nach dem Nil iſt
vollendet und wird, eine Strecke von 66 engliſchen Meilen befahren.
Jm nächſten Jahre hofft man die Bahn bis Kairo fortgeführt zu haben.

Was iſt eine Mittelerndte?
Das LandesOekonomieKollegium hat wie dieſe Zeitung vor Kur

zem berichtete, die diesjährige Erndte als eine Mittelerndte bezeich
net. Darüber iſt im Publikum nach vielen Seiten hin Mißſtimmung
entſtanden, weil man glaubte, das Kollegium habe die Erndte unter
ihrer Größe abgeſchätzt. Dieſer Annahme liegt aber ein Mißverſtändniß
zum Grunde. Der Begriff, den der gewöhnliche Sprachgebrauch mit
einer Mittelerndte verbindet iſt ein anderer als der, welchen das Kol
leglum angenommen hat. Das gemeine Leben verſteht unter einer Mit
tel Erndte eine mittelmäßige, deren Ertrag zur Beſtreitung der Be
dürfniſſe des einheimiſchen Konſums knapp zureicht. Nicht ſo das Kol
legium, und wir haben oftmals Urſache gehabt, auf den Unterſchied der
Begriffsbeſtimmungen aufmerkſam zu machen, um vorausſichtlich Miß
verſtändniſſen vorzubeugen, zuletzt noch in der Beilage vom 3. März zu

Nr. 55 d. J. Eine Mittelerndte, wie ſie das Kollegkum angenommen
hat, iſt nach deſſen eignen Worten „eine ſolche, welche der erfahrene
Landwirth unter nicht ungünſt'gen Umſtänden nach der ihm bekannten
natürlichen Beſchaffenheit und dem Fruchtbarkeitszuſtande ſeines Bodens
von demſelben zu erwarten ſich berechtigt hält, indem mit Grund anzu
nehmen iſt, daß wenn eine ſolche Erndte im Ganzen ſtattgefunden hat,
für die Bedürfniſſe des Konſums und Verkehrs hinlänglich geſorgt iſt
und ein mäßiger Preis der erſten Nahrungsmittel in Ausſicht ſteht.“
Wendet man den in dieſen Worten beſtimmten Begriff der Mittelerndte
auf die zum Theil eingebrachte Wintererndte und auf den gedethlichen
Stand der übrigen Feldfrüchte an, ſo wird man die Schätzung des Kol
legiums im Allgemeinen als eine zutreffende bezeichnen und unſere Erndte
als eine ſolche anſehen dürfen, welche „für die Bedürfniſſe des Kon
ſums und des Verkehrs, d. h. für den Bedarf des Handels hinlänglich
ſorgt und einen mäßigen Preis in Ausſicht ſtellt.“ Was dagegen die
andern Aeußerungen des Oekonomie Kollegiums über die Futterſtoffe
und über die Kartoffelerndte betrifft, ſo war in der erſten Hälfte des
Juli darüber noch gar kein Urtheil zuläſſig. Jn ſo ſchweren Zeiten, wie
den gegenwärtigen iſt die größte Vorſicht zu beobachten um nicht zu
weitern, die Brodfrüchte vertheuernden Spekulationen des Wuchergeiſtes
Veranlaſſung zu geben. Gewiß hat die Heuerndte vieles gelitten, aber
man darf nicht überſehen daß die Höhengegenden und die Gebirgländer
ſo reiche Heuvorräthe eingebracht haben wie ſich die älteſten Leute deren
kaum erinnern können. Und was die Kartoffelerndte betrifft, ſo iſt ſelbſt
jetzt im Monat Auguſt noch Niemand im Stande, eine vollgültige Cha
rakteriſtik der Herbſterndte aufzuſtellen.

Kunſt- Ausſtellung
Unſere Kunſt- Ausſtellung geht mit

Sonntag den 13. d. Mts.
zu Ende. Die Einnahme dieſes letzten Tages iſt wie früher für un
ſere beiden Kinder Bewahr- Anſtalten beſtimmt. Partout- Billets ha
ben alſo für dieſen Tag keine Gültigkeit.

Halle, den 9. Auguſt 1854. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekowmene Fremde vom 9. bis 10 Auguſt.
Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Otte a. Münſter, Rothe a. Leipzig, Streit

a. Aachen. Hr. Rent. Müller a. Wiesbaden.
Staat Türlen: Hr. Arzt Dr, Veit a. Berlin. Hr. Rent. v. Winkelhoff a

Brünn. Hr. Privatdocent Dr. Dernburg a. Heidelberg. Die Hrru. Kaufl.
Roſenſtein a. Darmſtadt Ullrich a. Braunſchweig Jllberg a. Heiligenſtadt,
i u. Schimmer a. Erfurt, Beumlair a. Kaſſel, Lehmann u. Ruſchpler
a. Leipzig.

Goldner Ring Hr. Major a. D. v. Planitz m. Fam. a. Stuttgart. Frau
OAmtm. Meyer m. Fam. a. Rothenburg. Hr. Gutsbeſ. v. d. Gleuwitz a
Burgſteinfurt. Hr Forſtbeamter Wehrmann a. Glogau. Die Hrru. Kaufl.
Eckardt a. Mannheim Liebeknecht a. Hanau, Schmidt a. Magdeburg.

Huglincher Hoc: Hr. Cand. theo). Penndorf m. Fam. a. Zerbſt. Hr.
Steindruckereibeſ. Wilhelmi a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Lüttelberger a
Meiningen Stuhr a. Hamburg, Sehr a. Mücheln. Hr. Jngen. Klulitſch
a. Erfurt. Hr. Oekon. Freund a. Fürth. Hr. Gutsbeſ. v. Standtfeſt a.
Sachſen. Hr. Landwirth v. Branudenſtein a Mähren.

Stacit amharg: Hr. Sänger v. Mädel m. Fgam. a. Hamburg. Frau zur
Mühlen, Schauſp. a. Leipzig. Hr. RechnungsRath Meyer m. Gem. a. San
gerhauſen. Hr. Amtm. Neubauer a. Behrendorf. Hr. Pfarrer Wermelskirch
m. Sohn u. Hr. Major v. Heidourt m. Sohn a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl.
Große a. Magdeburg Wiebecke a. Rheda.

Ssenwarzer Rär: Hr. Fabrik. Philippſon a. Köthen. Hr. Fabrik. Scharf
gen. u. Hr. Paſtor Werther a. Limlingerode. Hr. Geſchäftsreiſ. Hädrich a.
Reichenbach.

Magdeburger Rahnhorſ: Die Hrrn. Rent. v. Jouſcher u. v. Cautiar a.
England v. Bannatzky a. Schottland. Hr. Kammermuſikus Hartmann a.
Braunſchweig. Hr. Fabrik. Gerſchbach a. Hamburg. Hr. Jetwar Dröſel a.
Chemnitz Die Hrru. Kauft. Eckhardt a. Zwickau Lehmann a. Bremen.

Thüringer Bahnhoſ: Se. Burchl. Fürſt Woronzow m. Gem., Gefolge
u. Dienerſch. Frau Gräfin Choaſell Houfier, Hr. Kapitain Ermoloff Hr.
Mr. Minciaky, Hr. Dr. Linger, als Gefolge. Die Hrru. Gutsbeſ. Don a.
Berlin, Crow a. Stockholm. Die Hrrn. Borchart u. Homeyer a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
e9. Auguſt. ſMorgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr ſabenda ihr. Tagesmſtteſ.

iſi e 55535 ar. e Par. L. 335,29 Par T.Dunſtdruc 4,83 Par. 4,74 Par. L. 5/26 Par. L. 4,94 Par. S
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. e e T vt.Luftwärme 12,0 G. Rm. 176,6 G. R. 14,0 G. Rum 12,96. m.



Hekaunntmach ungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
in den Städten des Saalkreiſes für die Zeit
vom 1. Auguſt 1854 ab eingereichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem

Backen das angegebene Gewicht haben.)

2 WeizenRoggenGebäck. Gerret
Wohnort und Feines ſHausbc. ſschwarg e 12 St

Name. Brot Brot Brot Semmeln
pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 199

Loth Qut.
Fönnern.

Berger I 2 1 6 10Gerth 2 e lioGünther 1 81 4 12Hahnemann 1 6 11Harniſch sen. 1 12Harniſch jan. 2 1 6 10Kitzing el uKnauf 2 1 3 12SittenSo midt, Wwe. m äSchneider ElSchubert, Wilh. 1 41 14 14
Löbejün.

Berg, Bäckerwe 9 2Baaſch A. 3Fauſt, Andr. l o 2Göſchke, Fr. 2 31 s 14 10 2Hädicke, Avdr. 2 31 81 4 10 2Hudemann, Fr. 1 mee hLaue, Anton e 311 9Penne, L., Bckwh. 41 6
Rebentiſch, G. 1 81 4 12Thümmler, Fr. 1 8 10Thümmler, C. 2 82
Weiland, C. 2 1 3 7 13

Wettin.
Chriſtall, Friedr. 10Elſe, Friedr. 2 1 6 neGünther, Wilh. 2 oSeopold, Otto s s oDirl, Friedr. 2 2 6 mrWwe. Rathmann 2 1 6 10
Roſenfeld Wilh 11 8Roſenfeld, Bernh. 2 all atteSchade, Wilh. 2 211 6 10Sqhade Ferd. 10

Die Bel Etage in dem neuen Hauſe am
Ranniſchen Thor, beſtehend aus 7 Stuben,
1 Saal und Zubehör Pferdeſtall, Remiſe, ſo
wie Mitgebrauch des Gartens, iſt zu vermie
then und 1. Octbr. e. zu beziehen. Auch ſind
2 Stuben nebſt Zubehbr daſelbſt zu vermie
then und können auch auf Verlangen ſogleich
bezogen werden. Näheres beim

Maurermeiſter Berner.

Eine Windmühle mit einem Mahlgang (ein
zweiter kann jedoch noch eingerichtet werden),
nebſt einem Morgen gutes Feld, in guter Lage
unweit Halle gelegen iſt mit einigen hundert
Thalern Anzahlung und vortheilhaften Bedin
gungen ſehr billig zu verkaufen. Zu erfragen
beim Hauswirth Leipzigerſtraße Nr. 283.

Feuer erſchienen waren

Die Beiträge, welche die Societätsgenoſſen

Land Feuer Societat:

Halle, am 6. Auguſt 1854.
Der Land

c) an Prämien für ausgezeichnete Hülfsleiſtungen bei dieſen Bränden

1) für iſolirt gelegene Gebäude mit feuerſicherer Bedachun g. was
von 100 S der Verſicherungsſumme, alſo 15 pro mille;

2) für nicht iſolirt gelegene Gebäude mit feuerſicherer Bedachung und für
iſolirt gelegene Gebäude mit feuergefährlicher Bedachung

von 100 der Verſicherungsſumme, alſo 2 pro mille;
3) für nicht iſolirt gelegene Gebäude mit feuergefährlicher Bedachung

von 100 der Verſicherungsſumme, alſo 2 pro mille.
Die Beiträge für die Gebäude mit feuerſicherer Bedachung werden ſich vorausſichtlich künf

tig noch geringer ſtellen, da es im Werke iſt,
die Gebäude mit feuergefährlicher Bedachung dahin zu ändern daß die Gebäude ad 3 künftig
das 4 fache von dem zu geben haben, was die Gebäude ad 1 zahlen.

Feuer Societaäts Director des Saalkreiſes

Bekanntmachung.
Jm Laufe des verfloſſenen Jahres 1853 ſind in der Magdeburger Land Feuer

Societät in Folge von Bränden, die in dieſem Jahre im Saalkreiſe ſtattfanden, gezahlt worden
a) an Vergütungen zur Herſtellung der durch Feuer beſchädigten Gebäude 5478 20
b) an Prämien für Spritzen, Sturmfäſſer und Waſſerwagen, welche beim

134 2 un

zuſammen 5642 99 20
im Saalkreiſe im Jahre 1853

zur Kaſſe der Magdeburger Societät zu zahlen hatten, betrugen nur 3961 10
Die Societät hat alſo im Jahre 1853 mehr gewährt als erhalten

Die Höhe der Feuer Societätsbeiträge im Jahre 1853 betrug bei der Magdeburger168 70

4

6

8

das Beitrags- Verhältniß dieſer Gebäude, gegen

v. Baſſewitz.Halbwollene und ganzwollene Kleiderſtoffe,
ſchlagetücher, Deckentücher ſind eben angekommen von der Braun
ſchweiger Meſſe bei L. G

W Schmeerſtraße Nr. 721.

gewirkte Um

umncdermanmn,

Eine Büchſe, Hirſchfänger,

Ein vollſtändiges neues Seiler Handwerks
z ſteht billigſt zu verkaufen Klausthor Nr.

D.

Zur beſonderen Beachtung!
Ein der Kreisphyſikus- Prüfung beſtandenes

Wanzenvertilgungsmittel, wo in einem Zeit
raum von 3 Jahren die Wanzen gänzlich ver
tilgt werden, à Fläſchchen mit Gebrauchsan
weiſung 4——8

C. Henſchel aus Aken a/Elbe
zur Zeit jetzt hier im „blauen Hecht“.

Bitte nicht zu überſehen
Einſpännige Meublesfuhren und Fortepiano

in der Stadt ſo wie auch über Land beſorgt
billig und reell K. Klinger,

Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 1290.

Eine Wohnung von 3 4 Stuben und 1
kleinere von 1 Stube, beide mit Zubehör, ſind

mieten und ſogleich zu beziehen in Nr.
1781 b.

a Zwei in Querfurt in einer lebhaften
Straße gelegene Läden, zu jedem Handelsge
ſchäft geeignet, ſind einzeln oder getrennt mit
den etwa erforderlichen Stuben, Kammern,
beſonderen geräumigen Kellern u. ſ. w. zu ver
miethen und von jetzt ab jederzeit zu beziehen.
Nähere Auskunft bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein Bediente in geſetzten Jahren, welcher
die größte Geduld in dem Umgange mit einem
alten kränklichen Herrn beſitzen muß, auch gut
vorleſen kann und gute Atteſte aufzuweiſen hat,
findet ſogleich eine gute Stelle und kann ſich
melden bei Frau Möbius, Zapfenſtraße 655.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat die
Wirthſchaft zu erlernen, kann für ein beſtimm
tes Koſtgeld zu Michaelis eine Stelle auf einem
Domainen Amte bekommen. Zu erfahren bei

M. Otto, Merſeburger Chauſſee Nr. 4.
Ein zuverläſſiger Hausknecht wolle ſi h bald

im Hotel „Zur Eiſenbahn vorſtellen.
Zwei Zugpferde und ein Haufen Pferde

dünger werden verkauft in Nr. 1781 b.

In der unterzeichneten Holzhandlung ſind
große Vorräthe von

eichenen Bohlen und Schwellholz,
buchenen Bohlen,

n Bohlen und Bretter,
guten 3 und 4“ ſtarken polniſchen Felgentrockenen birkenen Bohlen en gewen,

trockenen Radeſpeichen und
ein großes Lager von guten kernreichen kiefer
nem Holz.

Halle, den 9. Auguſt 1854.
A. Blosfeld Comp.

Ein Saamenrind, 2 Jahr alt, und ein
brauchbares Ackerpferd, 6jähriger Wallach, ſte
hen zum Verkauf bei
Goktfried Wegeleben in Zappendorf.

in schwarzer Hund Pinscher Rasse,
hat sich eingefunden und kann gegen Er-
Stattung der gehabten Unkosten in „„Wit-
tekind“ beim Bademeister in Empfang ge-
nommen werden.

Eine kinderloſe Wittwe in geſetzten Jahren,
welche gute Atteſte hat, ſucht zur Führung der
Wirthſchaft oder auch als Kinderfrau ſofort
eine gute Stelle. Näheres bei Frau Möbius,
Zapfenſtraße Nr. 655.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

billig zu verkaufen bei L. G
Schmeerſtraße Nr. 721.

Patrontaſche und Waffenrock iſt
wumedermanmn,

1 Paar ſchöne Lütticher gezogene und da
maseirte Piſtolen mit Stechſchloß, gut
im Schuß, verkauft Händler.

Jm Verlage von Julius Klinkhardt
in Leipzig iſt neu erſchienen und in allen
Buchhandlungen (in Halle bei E. Anton)
zu haben

Uelkenbrecher der Jüngere,
Das Wichtigſte der Wechſelcourſe, des

Münzweſens und der Maaße und
Gewichte.

Von einem ehemal. Kaufmanne.
Fünfte, ſehr vermehrte u. verbeſſerte Auflage

gr. 8. eleg. carton. Preis 12

Hauptprobe. t
Freitag den 11. Auguſt Hauptprobe in der

Domkirche. Die Damen werden gebeten, ſich
Nachmittags 5 Uhr, die Herren hingegen 6
Uhr einfinden zu wollen. M

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpäket:)
Allen Freunden und Bekannten zeige ich

hiermit an, daß mein lieber Mann der Lein
wandhändler Andreas Heber, am 5. Auguſt
d. J. nach einem 14tägigen Krankenlager in
ſeinem noch nicht vollendeten 32. Lebensjahre
durch den Tod von unſerer Seite in ein beſſe
res Leben abgerufen wurde. ß

Allen, und vorzüglich der hieſigen Schützen
Geſellſchaft, welche den Entſchlafenen zu ſeiner
letzten Ruhe begleiteten, meinen wärmſten
Dank. Bei dem unerwarteten Verluſt goß
dieſe allgemeine Theilnahme lindernden Balſam
in mein von namenloſem Schmerz zerriſſenes

erz.H Röge Gott ähnliche herbe Schickſalsſchläge

von Jedem fern halten.
Viel zu früh für mich und all' die Deinen

Rief der Tod Dich von der Erde ab;
Einſam ſteben wir jetzt da und weinen,
Denn unſre Stütze ſank mit Dir in's Grab

Lauchſtädt d. 9. Auguſt 1854.
Chriſtiane Heber

und ihre 5 Kinder,
Mutter, Schwiegermutter und alle Verwandte.
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